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[bookmark: _GoBack]Für eine gemeinsame Erinnerungskultur: Große Landesausstellung im TECHNOSEUM nimmt Arbeit und Migration in den Fokus
Große Landesausstellung Baden-Württemberg im TECHNOSEUM Mannheim / „Arbeit & Migration. Geschichten von hier“ vom 13. November 2021 bis 19. Juni 2022
Gut 45 Prozent der Bürgerinnen und Bürger Mannheims haben heute eine Migrationsgeschichte, in ganz Baden-Württemberg sind es mehr als 30 Prozent. Migration prägt und bereichert den deutschen Südwesten nachhaltig – in der gemeinsamen Erinnerungskultur spielen Migrantinnen und Migranten jedoch auch heute noch eine eher untergeordnete Rolle. Dies will die Große Landesausstallung Baden-Württemberg im Mannheimer TECHNOSEUM ändern: Die Schau „Arbeit & Migration. Geschichten von hier“ ist vom 13. November 2021 bis zum 19. Juni 2022 zu sehen und zeigt ebenso unterschiedliche wie individuelle Migrationsbiografien – von den „Schwabenkindern“ im 19. Jahrhundert über die „Gastarbeiter“ in der Nachkriegszeit bis hin zu den Bürgerinnen und Bürgern, die die Stadt Mannheim und das Land Baden-Württemberg heute prägen.
„Zum wirtschaftlichen Aufschwung in Baden-Württemberg ab 1955 haben auch die vielen Gastarbeiterinnen und Gastarbeiter beigetragen. Sie übernahmen häufig schwere körperliche oder ungeliebte Tätigkeiten“, unterstreicht Theresia Bauer, die Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst. „Ich freue mich, dass das Mannheimer TECHNOSEUM mit der Großen Landesausstellung einen ganz besonderen Fokus setzt. Die Ausstellung würdigt nicht nur die Leistungen der Gastarbeiterinnen und Gastarbeiter. Mit den dokumentierten Lebensgeschichten trägt sie ganz wesentlich auch zum besseren Verständnis für das Thema Migration bei.“ Zu den präsentierten Geschichten gehören auch die von zahlreichen Fachkräfte bei der Sorgearbeit in Kliniken und Pflegeheimen ebenso wie die des global agierenden Lebensmittel-Unternehmens SUNTAT aus Mannheim. „Menschen aus 170 Nationen leben aktuell in unserer Stadt, die schon immer von Migration geprägt wurde – angefangen mit der ‚Einladung‘ an alle ehrlichen Menschen aller Nationen 1652“ so Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz. „Mannheim will Vorbild sein für das Zusammenleben. Alle Perspektiven und Geschichten sichtbar zu machen, spielt dafür eine wichtige Rolle. Deshalb begrüße ich diese Ausstellung sehr.“ TECHNOSEUM-Direktor Prof. Dr. Hartwig Lüdtke sagt: „Wichtiges Thema unserer Ausstellungen sind neben technischen Innovationen auch die Veränderungen in der Arbeitswelt des Menschen, weshalb eine Ausstellung zum Thema Migration genau zu uns passt. Mit ihr wollen wir zu einer offenen Diskussion über Einwanderung anregen. Dass das Land Baden-Württemberg dieses Projekt finanziell fördert, freut mich deshalb ganz besonders.“
Über das TECHNOSEUM
Das TECHNOSEUM in Mannheim gehört neben dem Deutschen Museum in München und dem Deutschen Technikmuseum in Berlin zu den großen Technikmuseen in Deutschland. Die Entwicklungen in Naturwissenschaften und Technik vom 18. Jahrhundert bis heute sowie der soziale und wirtschaftliche Wandel, den die Industrialisierung in Deutschland ausgelöst hat, sind die Themen der Dauerausstellung. Maschinen werden nicht einfach gezeigt, sondern in Ensembles inszeniert, Vorführtechniker erklären Arbeitsabläufe und beantworten Fragen der Besucherinnen und Besucher. Selbst aktiv werden darf man in der Experimentier-Ausstellung „Elementa“, die an mehreren Orten auf dem Rundgang durch das Museum zum Tüfteln einlädt: Technische Erfindungen lassen sich hier durch eigenes Ausprobieren erleben. Das Museum wurde 1990 eröffnet und lockte bisher weit über sechs Millionen Besucher an. 
Mehr Informationen gibt es unter www.technoseum.de. 
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